
SCHULZEITUNG DES NORBERTUSGYMNASIUMS MAGDEBURG45. Ausgabe März 2012

Als der Schulleiter des Norbertusgymna -
siums einen runden Geburtstag feiern
durfte, bekam er unter anderem ein Fuß -
ballturnier geschenkt. Dass aus einem
einmaligen Ereignis eine kleine Serie
werden sollte, war damals nicht zu ah -
nen.

Am 21. Januar 2012 ging zum dritten
Mal ein HWC-Turnier über den Hallen-
boden des Norbertusgymnasiums und
auch dieses Mal waren die Rahmenbe-
dingungen von Riccardo Fiedler und sei-
nen zahlreichen Helfern perfekt organi-
siert. Viele Hände packten beim Einrich -
ten der Halle und der Cafeteria, beim
Ausgestalten des VIP-Bereiches, bei der
Einrichtung der Aula mit an und schließ-
lich konnten 16 Mannschaften aus dem
Altersbereich der C-Jugend ideale Rah-
menbedingungen vorfinden und unter der
Leitung eines eingespielten Teams wurde
am Samstag, um 9:00 Uhr, das Turnier er -
öffnet. Mehrere Mannschaften hatten
mit ihren Betreuern und manchmal auch
mit ihren Fans im Hotel Sachsen-Anhalt

in Barleben übernachtet und waren am
Vorabend Gäste des SC Norbertus bei
Grill und Getränken gewesen.

Zunächst spielten die Gruppen A und B
ihre Rangordnung aus. In der Gruppe A

waren Energie Cottbus und die punkt-
gleiche Mannschaft von Rot Weiß Erfurt
die dominierenden Teams; Hansa Ros -
tock belegte nur Rang 3. In der Gruppe
B belegte Dynamo Dresden Platz 1 vor
Holstein Kiel und dem Halleschen FC. 

Die offizielle Eröffnung begann um 11:00
Uhr mit dem feierlichen Einmarsch der
16 Mannschaften, begleitet von Anspra-
chen und umrahmt von einer gekonnten
Flugschau der Modellfliegergruppe um
Herrn Gabriel: Fliegende Fische waren
in diesem Jahr zum Erstaunen der Zu -
schauer angesagt. Anschließend spiel-
ten die vier Mannschaften der Gruppe
C, in der der Hamburger SV die Ton an -
gebende Mannschaft vor dem 1. FC Mag -
deburg war. Carl Zeiss Jena und Union
Berlin belegten die weiteren Plätze. In
der Gruppe D war den Jungen von Hertha
BSC – Sieger der beiden ersten HWC-
Turniere und somit Titelverteidiger – der
Gruppensieg nicht zu nehmen; die sym-
pathische Mannschaft aus Stuttgart Vai-
hingen – auch zum dritten Mal dabei –

Wenn ein Fußball-Cup einen Personennamen trägt, dann ist
mit diesem Namen eine besondere Ehre und Würdigung ver-
bunden - so auch beim Heinrich-Wiemeyer-Cup, der in diesem
Jahr zum dritten Mal in Magdeburg und an unserer Schule statt -
fand. Heinrich-Wiemeyer-Cup deshalb, weil sich unser Schul-
leiter in ganz hervorragender Weise für den Jugendfußball in
Magdeburg, speziell für den SC Norbertus, engagiert hat.

Der Cup ist ein vom Vorstand des SC Norbertus in Zusammen -
arbeit mit dem DFB und dem Landesssportbund organisiertes
Jugend-Fußball-Turnier, für das es in dieser Altersgruppe bis-
her kein Beispiel in Deutschland gab. Spitzenmannschaften
der renommierten Clubs vieler Bundesländer treffen in Mag-
deburg aufeinander. Auch in diesem Jahr ging es im Beisein
von Heinrich Wiemeyer sportlich heiß her.           Jörg Mantzsch

Ein Cup, der den Namen unseres Schulleiters trägt
Treffen der Besten im Jugendfußball am Norbertusgymnasium

Der SC Norbertus
empfängt Fußball-
Prominenz aus ganz

Deutschland



belegte Platz 2 und zur großen Überra-
schung erkämpften sich die Jungen des
SC Norbertus 2 Punkte und wurden so -
mit Gruppendritte vor Eintracht Braun-
schweig.

In der Zwischenrunde besiegte der SC
Norbertus Lok Stendal; gegen Carl Zeiss
Jena waren unsere Jungen mit ihrer
Kraft und Konzentrationsfähigkeit am
Ende und sie gingen mit 0 : 7 unter, um
schließlich im Spiel um Platz 11 gegen Han -
sa Rostock mit 1 : 4 zu verlieren. Platz
12 ist aber eine ausgezeichnete Platzie-
rung in diesem sehr stark besetzten Teil-
nehmerfeld.

Das große Finale gegen 18.30 Uhr ge -
wann schließlich Energie Cottbus mit 2 :
0 über den Hamburger SV. Die Hansea-
ten hatten mit ihrer kultivierten Spielwei-
se das ganze Turnier über fasziniert und
sich gegen die klug spielende Mann-
schaft aus der Lausitz zwei Konter ein-
gefangen. Platz 3 ging an Holstein Kiel,
Platz 4 an Dynamo Dresden. Der Vorjah -
ressieger aus der Hauptstadt Berlin lan-
dete nach 9-Meter-Schießen auf Platz 5.

Stilvoll war am Schluss die Siegereh-
rung, die der Innenminister des Landes
Sachsen-Anhalt, Holger Stahlknecht, vor -
nahm. Für jeden Teilnehmer hatte er ein

persönliches Wort, als er ihm die Me -
daille umhängte. Die beeindruckenden
Pokale, Urkunden und Erinnerungstas-
sen gehörten ebenfalls zur Ehrung der
Teilnehmer und der Veranstalter, der SC
Norbertus Magdeburg, bekam viel Lob
und Anerkennung. Ein kleiner Verein wie
unser Schulverein hatte mal wieder ein
großes Event auf die Beine gestellt und
zum guten Ruf des Norbertusgymnasi-
ums in ganz Deutschland eine Menge
beigetragen.

Heinrich Wiemeyer 
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Informationen zum Heinrich-Wiemeyer-Cup gibt es auf der Homepage im
Internet unter www.hw-cup.de (links oben)
Mannschaftsaufstellung zur Eröffnung (rechts oben)
Die Mannschaft des SC Norbertus (rechts Mitte)
Keine Tanzeinlage, sondern pure Freude auf dem Spielfeld (links unten)
Ehrung des besten Turnierspielers Florian durch den Innenminister Holger
Stahlknecht und den Norbertus-Schulleiter (rechts unten)
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Den Anliegen der Schülerschaft Gehör
verschaffen, den Schulalltag mitgestal-
ten, sich mit der Schulleitung beraten -
das ist nur ein kleiner Teil des Aufgaben -
spektrums der Schülervertretung.

Nach vier Jahren im Vorsitz der Schüler-
vertretung heißt es für mich, Vera Neu-
gebauer (12 d), und meine Stellvertrete-
rin, Ella Iyoha (12 b), nun Abschied neh-
men, denn Anfang Mai stehen die Abi -
turprüfungen an.

An dieser Stelle sei allen Mitgliedern des
Schülerrates, allen Klassensprechern herz -
lich für ihr Engagement gedankt. Die
lebhaften Diskussionen, die konstruktive
Kritik und euer Interesse haben dafür
gesorgt, dass das Amt der Schülerspre-
cherin nicht zuerst Arbeit, sondern Spaß
bedeutete!

Ganz besonderer Dank gilt außerdem der
Schulleitung, bei der unsere Anliegen im -
mer ein offenes Ohr fanden und unsere
Meinung stets gefragt war. Danke auch
für die zahlreichen Möglichkeiten der Mit -
bestimmung, egal ob es um die Gestal-
tung des Foyers oder die des ersten Schul -
tages der neunen fünften Klassen ging.

Da jeder Abschied gleichzeitig einen Neu -
anfang darstellt, wurde in der Schüler-

ratssitzung am 23.02.2012 eine neue
Schülervertretung gewählt. Den Vorsitz
bekleidet nun Maximilian Niemann (11
f), der bereits zwei Jahren als Stellver-
treter Mitglied der Schülervertretung war
und somit ein großes Maß an Erfahrung
mitbringt. Für frischen Wind sorgen die
beiden neuen Stellvertreter, Leonie
Schnoor (7 d) und Patrik Kreutzer (10 a).

So bleibt nur der neuen Schülervertre-
tung viel Erfolg und Motivation in ihren
Anliegen zu wünschen, damit die Schü-
ler auch weiterhin dazu beitragen, dass
das Norbertusgymnasium bleibt, was es
ist: Eine gute Schule!

Vera Neugebauer, 12 d

Liebe Eltern, überall engagieren Sie sich
an der Schule und bringen sich mit Ihren
Ideen ein. Sei es bei den Vorbereitun-
gen von Veranstaltungen, im Elternmit-
arbeiterchor oder anderen Projekten der
Schule. Aber wo bleiben Ihre Meinun-
gen, Erlebnisse und Probleme verpackt
in kurzen Texten für die urbi@norbi?

Ich bin jetzt seit ca. 4 Jahren mit im
Kommunikationsausschuss, dem Re dak -
tionsteam der Schulzeitung, und leider
musste ich feststellen, dass die Zahl der
Vertreter aus der Elternschaft auf 2 ge -

schrumpft ist. Das sind einfach zu wenig
für eine Schule mit fast 1000 Schülern!
Ganz besonders möchte ich die Eltern
der unteren Klassenstufen ansprechen,
damit Sie uns eine lange Zeit erhalten
bleiben. Unsere kleine Truppe aus El -
tern, Schülern und Lehrern trifft sich vier -

teljährlich, um die Artikel für die jeweilige
Ausgabe zusammenstellen und um ge -
meinsam Probleme und Aufgaben der
Schule zu beraten und zu diskutieren.

Ich würde mich freuen, wenn ich Ihr In -
teresse wecken konnte und Sie an unse -
rem nächsten Treffen, am 08. Mai um
19:00 Uhr in der Schulbibliothek, mit Ih -
ren Meinungen, Ideen und vielleicht auch
Problemen teilnehmen.

Katharina Rüthrich
Elternvertreterin

Liebe Vera Neugebauer,

als Chefradakteur der urbi@norbi möchte ich Dir an dieser Stelle von ganzem Herzen danken. Ich danke Dir - auch im
Namen des gesamten Redaktionsteams - für Deine jahrelange aktive Mitarbeit an unserer Schulzeitung. Elf Jahre leite ich
nun schon deren Redaktion und es gab in dieser Zeit kaum jemande(n), die Dich in Sachen Engagement, Fleiß und Zu -
verlässigkeit übertroffen haben. Du hast Dich immer leidenschaftlich an den Inhalten unserer Zeitung beteiligt, auf Dich war
Verlass und Deine Beiträge wie auch die im Kommunikationsausschuss dargebrachten Meinungen waren positiv, konstruk-
tiv und von hohem Niveau. Dafür ein gaaaaanz großes Dankeschön, liebe Vera!
Ich bedauere, in Dir eine hervorragende Schülervertreterin im Redaktionsteam zu verlieren - den Kontakt zu Dir (so ist’s zwi-
schen uns abgemacht ;-) werden wir indes bewahren. Wünsche ich Dir am Ende Deiner Schulzeit denn einen guten Abi-
Abschluss und einen ebenso guten Start in einen neuen und Dich weiterführenden Lebensabschnitt.

Herzlichst, Dein Jörg Mantzsch
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Abschied und Neubeginn
Das Norbertusgymnasium hat eine neue Schülervertretung

Der neu gewählte Vorstandes der Schülervertretung des Norbertusgymnasiums: Leonie Schnoor (7 d),
Max Niemann (11f ) und Patrick Kreutzer 10 a)

Wir brauchen
Ihre Mitarbeit!
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Wir sind Christine, Jona und Charlotte und
nehmen seit diesem Schuljahr an der
AG „Jugend forscht“ mit dem Ziel teil,
bei dem Wettbewerb mit demselben Na -
men zu starten. Dafür überlegten wir
uns das Projekt „Mozart bis Rock, Barta-
gamen hop oder flop? Wie reagieren
Bartagamen auf unterschiedliche Musik-
richtungen?“ Jona besitzt Barta-
gamen und Christine hatte auch
einmal eine als Haustier. Daher
interessierte uns, wie Bartaga-
men hören können und ob die Mu -
sik, die wir im Kinderzimmer hö -
ren, sie stören.

Wir mussten uns am 30. No -
vember anmelden und von da an
zählte jede Sekunde. Bei Jona
im Kinderzimmer fand das Pro-
jekt statt. In der Weihnachtszeit
machten wir unsere Versuche
und in den Weihnachtsferien
schrieben wir unseren Versuchs -
bericht und reichten ihn  bei der
Jugend-forscht-Jury ein. Das War -
ten fiel uns ganz schön schwer,
aber dann war es soweit: Wir
fanden im Briefkasten eine Ein-
ladung zum Regionalwettbe-
werb in Stendal!

Endlich! Am Mittwoch, den 15.
Februar 2012, fuhren wir mit
Frau Markefka-Stuch, unserer
Projekt betreuerin, nach Stendal.
Am Abend erwartete uns dort
ein tolles Erlebnis: Eine Hotel-
übernachtung mit Abendpro-
gramm im benachbarten Sport-
Center. Und das bedeutete,
dass es total leckeres Essen
(Buffet mit Schnitzel und  Salat)
gab und wir alle Sportarten aus-
probieren durften, was wir dann
auch ta ten. Wir bowlten, spiel-
ten Badminton und Billard. An -
schließend übten wir im Hotel noch ein-
mal unseren Vortrag für die Projekt-Prä-
sentation am nächsten Tag und feierten
dann noch Jonas 11. Geburtstag. Das
war alles so aufregend, dass wir um
1:40 Uhr Frau Markefka-Stuch aus dem
Tiefschlaf weckten: Charlotte war es
schlecht und Christine hatte Kopfschmer -
zen; bis dahin hatten wir noch gar nicht
geschlafen! Als Frau Markefka-Stuch

wieder gegangen war, schliefen wir um
3:00 Uhr endlich ein.

Der neue Tag begann ganz früh mit dem
Klingeln von Christines Wecker (Gähn).
Wir sprangen auf, packten die Sachen,
rannten zum Frühstück und fuhren an -
schließend zum Wettbewerbsort, der

Katharinenkirche. Dort bauten wir unse-
ren Stand auf. Nun ging es los, der Bür-
germeister eröffnete den Wettbewerb,
die Spannung stieg. Als dann die Jury
bei uns angekommen war, stellten wir
unser Projekt vor und bekamen nur Lob.
Anschließend konnten wir uns die ande-
ren Projekte anschauen und fanden so -
gar zwei neue Freunde: Marie und Erik
vom Stand hinter uns. Ein Projekt gefiel

uns besonders gut: Die Erfindung eines
Schokoladenautomaten. In der Zeit für
die Öffentlichkeit kamen einige unserer
AG, um sich den Wettbewerb anzu-
schauen.

Am Nachmittag war Preisverleihung. Un -
sere Knie wurden ganz weich, als bei

der Kategorie Biologie „Schüler
experimentieren“ plötzlich unse-
re Namen aus den Lautspre-
chern tönten: Wir hatten zum
ersten Mal teilgenommen, direkt
den 1. Preis gewonnen und be -
kamen noch einen Sonderpreis,
weil wir die jüngsten Wettbe-
werbsteilnehmer waren! Nie-
mand von uns konnte es so rich-
tig glauben. Wir freuten uns rie-
sig. Unsere neue Freundin hat
auch gewonnen und unserem
Wiedersehen in Magdeburg beim
Landeswettbewerb am 28. und
29. März steht nun nichts mehr
im Wege!

P.S.: Wir haben uns vorgenom-
men, unsere Preisgelder gemein -
nützigen Organisationen zu spen -
den.

Christine Skalej, Jona Fabienne
Gudde und Charlotte Jahnel

Zur Information: 
Der Wettbewerb Jugend forscht
(kurz: Jufo) ist der größte euro-
päische Jugendwettbewerb im
Bereich Naturwissenschaften und
Technik. Veranstalter des all -
jährlich stattfindenden Wettbe-
werbs Jugend forscht ist die
Stiftung Jugend forscht e.V. Die
Ausrichtung der einzelnen Regi -
onal- und Landeswettbewerbe
erfolgt zusammen mit Patenun -

ternehmen; der Bundeswettbewerb wird
jährlich wechselnd bei einem Bun des -
patenunternehmen ausgetragen. Teil neh -
men kann man bis zum Alter von 21 Jah-
ren als Einzelperson oder in Grup pen von
bis zu drei Personen. Wer jünger als
15 Jahre ist, nimmt in der Sparte Schü-
ler experimentieren teil, ansonsten in
der Sparte Jugend forscht.  (siehe Home -
page www.jugend-forscht.de)

Mozart, Bartagamen und drei Siegerinnen
Norbertus erfolgreich beim Jugend-forscht-Regionalwettbewerb in Stendal

Oben eine Bartagame, unten die strahlenden Siegerinnen
des Wettbewerbs in Stendal
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Altmark-Zeitung würdigt unsere Schülerinnen
„Die drei Mädchen gingen wissenschaftlich an die Arbeit...“

Cartoons: Thomas Schlüter
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Hinter den Kulissen (2)
Frau Marion Schnoor - „Norbertus musiziert“

In dieser neuen Rubrik in unserer Zeitung möchten wir jene „gu -
ten Geister“ unserer Schule vorstellen, die - unspektakulär und
oft unbemerkt - viel Gutes für das Norbertusgymnasium leisten. 

Viele Ehrenamtliche übernehmen Aufgaben, ohne die unsere
Schule um Vieles ärmer wäre. Heute stellen wir Frau Marion
Schnoor von „Norbertus musiziert“ vor.

urbi@norbi: Frau Schnoor, ich unterrich-
te Ihre Tochter Leonie in der Bläserklas-
se 7d und habe nun erfahren, dass Sie
sich schon seit drei Jahren für den Ver-
ein Norbertus musiziert engagieren, in -
dem Sie die Aufgaben der 1. Vorsitzen-
den übernehmen. Was hat Sie dazu be -
wogen, dieses sicherlich arbeitsreiche
Amt zu übernehmen, leiden Sie als Ge -
schäftsführerin einer Holzbaufirma doch
wahrscheinlich nicht an Langeweile?

Frau Schnoor: Ja, viel Arbeit ist es schon
und es ist mehr, als ich damals gedacht
habe, als Frau Popp bei mir anfragte, ob
ich mir vorstellen könne, mich im Verein
Norbertus musiziert zu engagieren. Aber
es macht Spaß und durch meine berufli-

che Tätigkeit fällt mir die Arbeit sicher-
lich leichter als manch’ anderem. Außer-
dem ist der derzeitige Vorstand ein tol les
Team, da fällt es einem leicht, die anfal-
lenden Arbeiten zu realisieren. Außer-
dem bin ich wirklich von dem Projekt
überzeugt und immer, wenn ich in einem
der vielen Konzerte sitze - Frühlings-,
Sommer-, Weihnachtskonzerte -, dann
weiß ich wieder wofür.

urbi@norbi: Sie sagen, dass Sie von
dem Projekt überzeugt sind. Was genau
begeistert Sie an dem Projekt Bläserklas -
sen?

Frau Schnoor: Was mich so begeistert,
ist das, was ich auch in der Klasse mei-
ner Tochter sehe: Dass nämlich Proble-
me, wie sie zwischen Jungen und Mäd-
chen in den ersten Jahren der Gymnasi-
alzeit vollkommen normal sind, durch
das gemeinsame Musizieren verringert
werden. Im Orchester sitzen sie nach
Blasinstrument nebeneinander, da ist es
egal, ob sie Jungen oder Mädchen sind.
Das Miteinander muss im Vordergrund
stehen, denn es hört sich nur gut an,
wenn alle beim gemeinsamen Spiel auf-
einander hören. Da geraten Vorbehalte
ganz automatisch in den Hintergrund
und Vorurteile werden abgebaut.

urbi@norbi: Sie sind nun seit drei Jah-
ren 1. Vorsitzende, wie stellen Sie sich
in Zukunft Ihre Mitarbeit im Verein vor?

Frau Schnoor: Ich stelle mich für die
nächste Periode wieder für das Amt zur
Verfügung, danach würde ich mir aber
wünschen, dass andere Eltern sich für
die Aufgabe begeistern können. Aber in
diesem Jahr gibt es noch einiges, was
ich auf jeden Fall mitbegleiten will.

urbi@norbi: Das klingt nach wichtigen
Vor haben?

Frau Schnoor: Ideen haben wir sehr
viele, nur fehlt es leider immer wieder an
helfenden Händen. Im Speziellen haben
wie für dieses Jahr geplant, den Schall-
schutz in den Übungsräumen zu verbes-
sern. Jetzt, wo wir dieses Interview füh-
ren, kann ich ja von dieser Stelle aus ei -
nen Aufruf an alle handwerklich begab-
ten Eltern aussenden, sich bitte bei die-
sem Projekt helfend einzubringen! Wir
sind für jeden Mitstreiter und Ideengeber
dankbar. Bitte liebe Eltern, melden Sie
sich bei uns. Auf unserer Homepage
www.norbertus-musiziert.de finden Sie
alle notwendigen Kontaktdaten.
urbi@norbi: Diesen Aufruf kann ich nur
unterstützen. Ich danke Ihnen für dieses
Interview und stellvertretend für alle Le -
serinnen und Leser sowie die gesamte
Schulgemeinschaft für Ihr Engagement
für unsere musizierende Schule.

(Das Interview führte für urbi@norbi
Frau Markefka-Stuch)

www.norbertus-musiziert.de
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Norbertus begrüßt das neue Jahr 2012
Neujahrsempfang am 19. Januar 2012

Der Neujahrsempfang ist eine gute Nor-
bertus-Tradition und immer am dritten
Don nerstag im Januar laden Elternrat
und Förderverein zur Begegnung in die
Aula des Norbertusgymna-
siums ein, um das alte Jahr
zu würdigen und das neue
hoffnungsfroh zu empfangen. 

Am 19. Januar 2012 gab es
einen besonders gut ge lun -
genen Neujahrsempfang
zu bestaunen: Fleißige Hel -
ferinnen und Helfer hatten
ein ansehnliches Buffet ge -
baut und im Saal gab es
Kulturelles und Verbales.
Erstmals trat ein Elternchor
um Frau Eggers auf und be -
geisterte das zahlreiche Pub -
likum mit besinnlichen und
lustigen Darbietungen, die
in einem Kanon münde ten,
in den alle Zuhörer einbezo -
gen waren. Herr Löder busch
hatte ein beeindruckendes
Orchester mitgebracht und
erfreute das Pub likum mit
klassischer Mu sik. Schließ-
lich war eine Tanzgruppe
aus den Klassen 6 um Frau
Kriebitzsch zu bestaunen,
die mit ju gendlicher Begei-
sterung und frischem Elan Schwung auf
die Bühne brachten.

Als Vorsitzender des Schulelternrates
er öffnete Herr Knoke die Veranstaltung.
Er nahm zunächst Bezug auf das 20-
jährige Jubiläum des Norbertusgymnasi-
ums sowie der Gründung von Schulen
im Bistum Magdeburg und stellte an -
schließend die wichtigsten Ereignisse
des Jahres 2012 mit der Einweihung
des Sportplatzes an der Spitze heraus.

In Vertretung unseres Bischof sprach
Herr Generalvikar Sternal über die Fra -
ge, warum gerade die Kirche sich für
schulische Bildungsarbeit engagiere und

der Stiftungsdirektor Herr Quecke stellte
praktische Neuerungen in den Mittel-
punkt seiner Ansprache: eine Neuaus-
stattung des Computerkabinetts, die
Stelle eines pädagogischen Koordinators,
eine weitere Stelle für die Schulpastoral;
zudem sprach Herr Quecke vom not-
wendigen Lob. Dass Loben auch kon-
kret sein kann, machte anschließend der
Schulleiter deutlich; Frau Schiller wurde
Anerkennung zuteil für die Organisation
des Begegnungsnachmittages, zudem

waren die Patenschüler und jene jungen
Leute zu loben, die sich im Rahmen der
Anne-Frank-Ausstellung sachkundig ge -
macht hatten, um Schülergruppen durch

die Exponate zu führen.
Auch waren Preisträger im
Rahmen des Certamen
Franckianum zu belobigen,
Leistungen im Englisch-
Wettbewerb, im Rahmen von
Licht- und Tontechnik, einer
Filmproduktion über Kali-
ningrad und im Rahmen
der Akrobatik-AG. Vera Neu -
gebauer bekam ein Lob für
ihre Leistungen im Bun -
deswettbewerb „Jugend de -
battiert“ und Max Bommer
für seine Arbeit als Schulfo-
tograf; viele seiner Bilder
haben auch den Leserinnen
und Lesern der urbi@norbi
Freude gemacht. Herr Jan-
kun sprach abschließend
für den Förderverein; er
kam noch einmal auf den
Sportplatz zurück und wies
auf die neue Hofuhr hin.
Insbesondere aber über-
reichte er die drei ersten
Preise des Literaturwettbe-
werbs, den der Förderver-
ein ausgeschrieben hatte:

Maria Pfeiffer, Katharina Struz und Luzie
Illgner waren die glücklichen Preisträge-
rinnen.

Bleibt zu hoffen, dass die Harmonie, die
der Neujahrsempfang 2012 ausstrahlte,
das ganze Norbertus-Jahr prägt und es
im kommenden Jahr zur gleichen Zeit wie -
der eine Menge zu lo ben gibt.

Heinrich Wiemeyer 
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Die nächste Ausgabe der Zeitung für das Norbertusgymnasium erscheint im Juni 2012.

Fotos: Max Bommer, Jörg Mantzsch
sowie privat
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